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Einführung

von Elisabeth Kraus

Wie bereits im ersten Aufsatzband wird auch in den folgenden Beiträgen die Lud-
wig-Maximilians-Universität (LMU) München in der Zeit des Nationalsozialis-
mus auf den drei sie, wie jede andere Universität und in jeder anderen Epoche, 
konstituierenden Ebenen untersucht: die der Institutionen, der Personen und 
der Fächer bzw. Disziplinen. Dies geschieht stets eingedenk der zwischen ihnen 
vorhandenen Interdependenz, wobei einmal ein Institut, ein anderes Mal dessen 
Direktor oder einziger Ordinarius oder aber auch die Entwicklung eines Faches 
im Vordergrund stehen kann. Die Gründe für die jeweilige Schwerpunktsetzung 
und bevorzugte Blickrichtung können in der Quellenlage, in der herausragenden 
Bedeutung einer Person oder einer Disziplin liegen, in spezifischen Fragestellun-
gen und Erkenntnisinteressen, im Stand der Erforschung, nicht zuletzt auch und 
durchaus legitimerweise in den persönlichen Neigungen und Kompetenzen ei-
nes Autors. Darüber hinaus mag, was in der Regel auch der Fall ist, der Fokus 
der Betrachtung auch innerhalb eines Beitrages wechseln, etwa wenn ein neuer 
Fachvertreter an das jeweilige Institut berufen wurde, oder sich die Rahmenbe-
dingungen, sei es nach Kriegsbeginn oder Schließung einer Fakultät, vollständig 
geändert haben.

Für eine weitere Anzahl von Fächern, Personen und Institutionen liegen 
nunmehr differenzierte und durchwegs auf einem tragfähigen Fundament un-
gedruckter, auch gedruckter, etwa aus zeitgenössischen Fachzeitschriften ent-
nommener Quellen und neuester Forschungsliteratur gestützte Antworten auf 
die zahlreichen in Teil I, dort vor allem dem Forschungsdesign, aufgeworfenen 
Fragen vor, wie etwa die nach dem Verhalten von Einzelpersonen oder Personen-
verbänden, von Instituten und Institutionen und der in ihr betriebenen Wissen-
schaft innerhalb des ungemein breiten Spektrums zwischen Anpassung, ja gar 
wissenschaftlicher oder parteipolitischer Vorarbeit, und Widerstand. Wie sah es 
also, das ist auch für die jetzt vorliegenden Beiträge die alles überwölbende, lei-
tende Fragestellung, bei dem einzelnen Institut oder Seminar, dem Hochschulleh-
rer bzw. der einen oder anderen mit der LMU vernetzten Einrichtung konkret aus 
mit der Gleichschaltung oder gar Selbstgleichschaltung, mit der Indienstnahme 
oder gar der eigenen Indienststellung für die Zwecke des Regimes, mit Oppor-
tunismus und Karrierismus, mit Gleichgültigkeit und Resignation, mit Renitenz 
und Resistenz, mit Opposition und Aufbegehren? Wie stand es um das Verhältnis 
von völkisch-rassistisch kontaminierter und wertneutraler Wissenschaft? Anders 
und sehr verkürzt gefragt: Wie gestaltete sich im Einzelfall die Auseinanderset-
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zung zwischen dem Politischen und dem Fachlichen? Worauf lag der Primat bei 
Promotionen und Habilitationen, bei den Berufungskommissionen, in der Lehre, 
in der Forschung und im Alltag der Institute? Inwieweit auch war – noch stärker, 
ja beinahe unzulässig verkürzt gefragt – die Universität München im Nationalso-
zialismus eine nationalsozialistische Universität?

Trotz der reichhaltigen Befunde im Detail und des insgesamt doch beachtlichen 
Erkenntnisgewinns ist es noch immer schlechterdings nicht möglich, aus all den 
Beiträgen beider Aufsatzbände eine Quersumme zu bilden und in bilanzierender 
Absicht daraus verifizierbare Thesen für die gesamte Universität zu formulieren. 
Die Repräsentanz der Fallbeispiele mit höchstens der Hälfte der an der Universi-
tät München vertretenen Fächer und Disziplinen, die jetzt als untersucht gelten 
können, ist entschieden zu gering, als dass man sie mit derart hohen Deutungser-
wartungen konfrontieren und gleichsam auf die andere Hälfte projizieren könnte. 
Bei aller Disparität von Handlungen und Entscheidungen und auch angesichts 
der Widersprüchlichkeit und Offenheit vieler Prozesse sei es dennoch gestattet, 
systematisierende Beobachtungen und vorsichtige Vermutungen anzustellen.

Die Extreme der Verhaltensweisen und Handlungsvarianten von Hochschul-
lehrern, also klare und kämpferische NS-Parteigängerschaft zum einen und of-
fener Widerstand mit massiver Gefährdung sowohl des Regimes wie der eigenen 
Person zum andern, sind denkbar selten an der LMU auszumachen; sie trafen in 
eklatanter Weise und mit Wucht ausgerechnet am Philosophischen Seminar und 
zwar konkret in der Auseinandersetzung zwischen den Fachkollegen  Hans Alfred 
Grunsky und  Kurt Huber aufeinander. 

Dazwischen existierte eine Fülle von (Re-)Aktionsweisen; hierbei trifft man 
am ehesten noch auf den Typ des fachlich sehr kompetenten, daher schwerlich 
angreifbaren und auch kaum zu ersetzenden Wissenschaftlers, der infolgedessen 
auch nicht zum NS-Parteigänger werden musste, seine fachlichen Nischen pfle-
gen und sein Institut, beispielsweise das für Pathologie, ohne allzu große Einmi-
schung der NS-Stellen weiter leiten konnte, wenn er nur nicht obstruktiv oder 
renitent wurde, was weder hier noch sonst der Fall war. 

Weitaus seltener vertreten, ja nur sehr vereinzelt aufzuspüren sind die ganz 
wenigen Hochschullehrer und Wissenschaftler, die aufgrund ihrer nationalen 
wie internationalen Reputation, etwa als Nobelpreisträger für Chemie, nicht nur 
relativ ungestört ihren wissenschaftlichen Schwerpunkten nachgehen und somit 
weitgehend uneingeschränkt forschen und lehren konnten, sondern darüber hi-
naus Freiräume, also Studien-, Forschungs- oder Arbeits- und Verdienstmöglich-
keiten für nonkonforme oder bereits ausgegrenzte Studenten und Mitarbeiter 
ausgespäht, abgesichert und genutzt haben. 

Erstaunlich häufig findet sich somit insgesamt betrachtet die Wahrung des 
fachlich-wissenschaftlichen Primats, selbst von dem Nationalsozialismus na-
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hestehenden Dozenten, vor dem politischen. Natürlich war, mit Blick etwa auf 
Berufungen, die Kombination aus einem überzeugten, aktiven und nach Mög-
lichkeit auch jungen Nationalsozialisten, der über herausragende fachliche wie 
didaktische Fähigkeiten verfügte, die Idealbesetzung. In ganz wenigen Einzelfäl-
len traf dies sogar zu. Funktionärstum aber im Allgemeinen und Lagerdienst im 
Besonderen wurde in der Regel nicht als Ersatz für wissenschaftliche Leistung 
akzeptiert. Fachliches Können allein wiederum sicherte dagegen bestenfalls, aber 
immerhin, den Status. Fand sich das Optimale in beider Hinsicht, der fachlich 
bestens ausgewiesene und politisch nicht nur zuverlässige, sondern kämpferische 
Nazi, nicht, entschied man sich meist dann doch für den fachlich Besseren, wenn 
auch die Gründe im Einzelfall höchst unterschiedlich sein konnten und von der 
Reaktion auf studentische Ablehnung eines fachlich unzulänglichen, nur politisch 
gut ausgewiesenen Dozenten bis, keineswegs selten, hin zu persönlichen Animo-
sitäten selbst zwischen NS-Parteigängern reichten. Und in den wenigen Fällen, 
wo sich der Primat des Politischen gegen das Fachliche durchsetzte, geschah dies 
nicht unbedingt durch übereinstimmende Protektion des Kandidaten von Seiten 
aller in den jeweiligen Berufungsprozess involvierten Einrichtungen von Univer-
sität, Staat und Partei.

Ebenso wie im ersten Aufsatzband werden auch hier die Epochenzäsuren 1933 
und 1945 nicht übergangen, aber überschritten, und zwar durchaus bewusst, 
meist, um Kontinuitäten und Diskontinuitäten nachzuspüren. Drei Beiträge sind 
thematisch naheliegenderweise ohnehin außerhalb des Untersuchungszeitraums 
angelegt, weil sie entweder das Terrain ausloten wollen, das der Nationalsozialis-
mus an der Universität München 1933 vorgefunden hat, oder weil sie sich mit Fra-
gen der (besatzungs-)behördlichen Entnazifizierungspolitik oder der verbands-
induzierten Reintegrationspolitik entlassener Hochschullehrer beschäftigen.

Der in Teil I erhobene Anspruch bleibt über Teil II hinaus zwar weiter bestehen, 
wird aber nun, nach Auslaufen des Projekts zum Oktober 2006, im ursprünglich 
vorgesehenen, quantitativen wie qualitativen Rahmen und in absehbarer Zeit 
nicht mehr eingelöst werden. Dies mag aber auch dadurch verschmerzt werden 
können, dass zwischenzeitlich zwei weitere Monographien zum Thema, Stepha-
nie Harreckers Untersuchung der Doktorgradentzüge an der Universität Mün-
chen und Max Schreibers Studie über »Führer-Rektor«  Walther Wüst, erschienen 
sind, die gleichsam durch die beiden Aufsatzbände eingerahmt werden. Zusätz-
lich sind zwei während der Laufzeit des Projekts und im Rahmen des Workshops 
entstandene Qualifikationsschriften, die Dissertation von Petra Umlauf über die 
Studentinnen an der LMU und die Habilitationsschrift von Veronika Goebel 
über die Tiermedizinische Fakultät, in Bälde abgeschlossen. Damit liegen dann 
zwei weitere großflächige Mosaiksteine vor, die das Bild der LMU in der Zeit des 
Natio nalsozialismus vervollständigen helfen.
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Dass nun, zwei Jahre nach dem Ende der Projektlaufzeit, dennoch dieser zweite 
Aufsatzband vorgelegt werden kann, ist dem Wohlwollen und der Unterstützung 
Vieler zu verdanken, vor allem dem Präsidenten der Universität München, Herrn 
Prof. Dr. Bernd Huber, sowie dessen Amtsvorgänger, dem dieser Band als Initiator 
des Forschungsprojekts auch gewidmet ist. Einmal mehr stand das Universitäts-
archiv mit seinen Mitarbeitern jederzeit den Auskunft und Akten suchenden Au-
toren offen, und die Zusammenarbeit mit Reihenherausgeber und Verlag gestal-
tete sich wiederum in bewährter Manier reibungslos und effizient. Den Autoren, 
die über die Phase der Verunsicherung angesichts des Projektendes hinweg an der 
Sache interessiert blieben und unermüdlich, gewissenhaft und engagiert ihre Bei-
träge vollendeten, gebührt all meine Anerkennung und mein größter Dank.

Elisabeth Kraus
München, im Juni 2008
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